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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Entwasserungsrin-
nenelement sowie eine Entwasserungsrinne mit minde-
stens zwei Entwasserungsrinnenelementen.

[0002] Fir Tiefgarageneinfahrten sind bisher einfache
Rinnen zur Entwasserung bekannt. Solche Rinnen ha-
ben ublicherweise eine Langsachse, welche als Rinne
und damit als Hauptférderrichtung ausgestaltet ist. Die
Rinne ist nach oben hin offen um Wasser aufzunehmen
und der Rinne zuzufiihren. Da bekannte Entwasserungs-
rinnen auch quer zu Fahrbahnen eingesetzt werden, ist
haufig eine Gitterrost zum Sicheren der oberen Offnung
vorgesehen. Die bekannten Rinnen werden auch zum
Abflihren von Regenwasser verwendet, welches eine
Einfahrrampe einer Tiefgarage hinunterlauft, Solche
Tiefgargeneinfahrten wiirden ohne eine Entwasserungs-
rinne durch ihr Gefélle eine grole Menge Wasser in die
Tiefgarage eintragen.

[0003] Bekannte Rinnenwerden zum Zwecke der Ent-
wasserung Ublicherweise am oberen und amunteren En-
de solcher Tiefgarageneinfahrten eingesetzt. Sie werden
im Boden versenkt angeordnet, so dass zwischen dem
Gitterrost und der Fahrbahn keine, oder nur eine geringe
Stufe ist.

[0004] Die Fahrbahn der Tiefgarageneinfahrt ist Ubli-
cherweise aus zwei Hauptschichten und einer Zwischen-
schicht aufgebaut Die untere Hauptschicht besteht hau-
fig aus Beton. Die obere Hauptschicht ist haufig ein Est-
rich, welcher die Fahrbahn bildet, Zwischen diesen bei-
den Hauptschichten ist eine Abdichtung, bestehend aus
mehreren, mit einander dicht verbundenen Abdichtbah-
nen vorgesehen. So ist sichergestellt, dass keine Flls-
sigkeit in den Beton eindringen kann. Die beiden Haupt-
schichten sowie die Abdeckung stof3en seitlich and die
eingebaute Rinne und schlieflen dort ab.

[0005] Problematisch bei bekannten Entwasserungs-
rinnen ist dieser Abschluss an der Seite der Rinne. Im
Estrich, also der oberen Hauptschicht, entstehenim Lau-
fe der Zeit zwangslaufig Risse. Diese rihren einerseits
Von die Alterung des Materials, andererseits von der tag-
lichen hohen Belastung durch das Ein- und Ausfahren
der Autos. Gerade am unteren Ende der Einfahrtist diese
Belastung durch Autos am héchsten, da dort Ublicher-
weise das KFZ abgebremst wird und sich die Bremskraft
Uber die Reifen auf dem Estrich abstutzt. Durch die Risse
in der oberen Hauptschicht kann nun Wasser sickern.
Dieses Sickerwasser gelangt jedoch nur bis zur Abdich-
tung und lauft an dieser entlang nach unten. Am Ab-
schluss der Abdichtbahnen an der Rinne befindet sich
der tiefste Punkt, zu dem dieses Sickerwasser strebt. Da
kein weiteres Gefalle das Sickerwasser zu WeiterflieRen
anregt, verbleibt es an diesem Ort. Bei Temperaturen
unterhalb des Gefrierpunktes gefriert das dort stehende
Sickerwasser und dehnt sich aufgrund der Volumenan-
derung durch das Gefrieren aus. Da kein Platz zwischen
Abdichtung, Rinne und Estrich ist, welcher diese Volu-
menanderung aufnehmen konnte, gibt das schwéchste
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Element, in diesem Fall der Estrich dem Druck der Vo-
lumenénderung nach und bricht nach oben, also zur
Fahrbahn hin auf. Von AuRen ist dies durch ein Abbre-
chen, bzw. Absplittern von Estrichteilen erkennbar. Zwi-
schen Fahrbahndecke und Rinne entwickelt sich so im
Laufe der Zeit eine Stufe und eine unansehnliche Fahr-
bahnkomosion.

[0006] Durchdas Aufplatzen des Estrichs wird der vor-
anstehend beschriebene Effekt noch weiter verstarkt, da
die Risse im Estrich sich zu Offnungen erweitern.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
Probleme der bekannten Entwasserungsrinnen zulésen.
[0008] Gelbst wird diese Aufgabe durch ein Entwas-
serungsrinnenelement gemal Anspruch 1, bzw. durch
eine Entwasserungsrinne gemaf Anspruch 14.

[0009] Ein erfindungsgemales Entwasserungsrin-
nenelement weist eine Hauptzulaufebene und minde-
stens eine Hauptdffnung auf. Diese Hauptoffnung dient
zum einleiten der Hauptmenge des abzuleitenden Re-
genwassers. Zusatzlich weist das Entwasserungsrin-
nenelement mindestens eine Sickerzulaufebene und
mindestens eine Sickerdffnung auf. Die Sickerzulaufe-
bene ist dabei entweder planar mit der Abdichtbahn oder
schlieRt zumindest direkt an diese an. In Einbausituation
des Entwéasserungsrinnenelementes befindet sich die
Sickerzulaufebene unterhalb der Hauptzulaufebene.
Durch diese erfindungsgeméfie Anordnung kann der
Einbau derart erfolgen, dass die Hauptzulaufebene
planar oder direkt anschliefend mit der Fahrbahndecke
einer Tiefgarageneinfahrt zum liegen kommt. Unterhalb
der Hauptzulaufebene befindet sich dann die Sickerzu-
laufebene. Die Abdichtung zwischen den beiden Haupt-
schichten, Betonuntergrund und Estrich, kann nun auf
Hohe der Sickerzulaufebene mit dem Entwasserungs-
rinnenelement abschlielRen. Wasser, welches durch fei-
ne Risse im Estrich bis zur Abdichtung gelangt ist und
entlang der Abdichtbahn nach unten gelaufen ist, kann
nun durch die Sickeréffnungen des Entwasserungsrin-
nenelementes in dasselbe ablaufen. Da sich kein Wasser
mehr stauen kann, ist die Gefahr des Aufreillens des
Estrichs bei Frost gebannt.

[0010] Vorteilhafter Weise kann ein erfindungsgema-
Res Entwasserungsrinnenefement einen Flansch an ei-
ner Seitenflache aufweisen, welcher auf Héhe der Sik-
kerzulaufebene vorgesehen ist Dieser Flansch erleich-
tertden Anschluss, insbesondere den fliissigkeitsdichten
Anschluss der Abdichtbahnen an das Entwéasserungs-
rinnenelement. Durch den Flansch wird konstruktiv die
Sickerzulaufebene erweitert und Uberlappt zumindest
teilweise mit der Abdichtbahn der Abdichtung. Auf diese
Weise kann ein Durchsickem von Sickerwasser zwi-
schen Rinne und Abdichtung nach unten in den Beton
hinein noch weiter vermieden werden. Der Flansch kann
sich teilweise oder auch im Wesentlichen tber die ganze
Lange des Entwasserungsrinnenelementes erstrecken.
[0011] Zur definierten Abdichtung an der Seite eines
erfindungsgemaflen Entwasserungsrinnenelementes
kann es vorteilhaft sein, wenn der Flansch eine beson-
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dere Ausbildung aufweist. So ist beispielsweise die Aus-
bildung als Klebeflansch mdglich. Bei der Verwendung
eines Klebeflansches ist der Flansch an seiner Oberfla-
che auf das Verkleben mit der Abdichtbahn vorbereitet
Durch das Verkleben entsteht eine sichere und flissig-
keitsdichte Verbindung zwischen Entwasserungsrinnen-
element und Abdichtbahn. Das Sickerwasser kann dann
nur noch den durch das Gefélle der Sickerzulaufebene
vorgegebenen Weg nehmen und durch die Sicker&ffnun-
gen in die Rinne laufen.

[0012] Eine Alternative zum Klebeflansch ist die Aus-
bildung als Pressdichtflansch. Hierfir weist ein erfin-
dungsgemafles Entwasserungsrinnenelement vorteil-
hafterweise Dubellécher oder Gewindelocher auf. Bei
der Montage wird nach dem Einsetzen des Entwasse-
rungsrinnenelementes die Abdichtbahn auf den Flansch
aufgelegt und mittels eines oder mehrerer Flachweisen
oder ahnlicher Befestigungsmittel iber Schrauben, Nie-
ten oder dhnliche Befestigungsmittel zwischen Flachei-
sen und Flansch an den Dibelléchern verschraubt. Zwi-
schen Flacheisen, Abdichtbahn und Flansch entsteht da-
mit eine Dichtung, welche eine Alternative zum Klebe-
flansch darstellt.

[0013] Zur besseren Verbindbarkeit des Flachelsens
mit dem Flansch ist es vorteilhaft, wenn der Flansch eine
Vertiefung aufweist, dessen Rander rund sind, so dass
die Abdichtbahn an diesen Randern keine Verletzungen
bekommt. Die Vertiefung dient vor allem auch zum er-
leichterten Montieren des Flacheisens. Nachdem die Ab-
dichtbahn Uber den Flansch gelegt wurde, sind die Du-
bellécher nicht mehr zu sehen. Durch die Vertiefung im
Flanschist jedoch die fiir die Verschraubung notwendige
Lage des Flacheisens zu erkennen, bzw. zu ersplren.
Auf diese Weise kann auch bei blickdichten, beispiels-
weise schwarzen Abdichtbahnen eine einfache und si-
cher Abdichtung gegen das Entwasserungsrinnenele-
ment sichergestellt werden.

[0014] Die Sickerzulaufebene eines erfindungsgema-
Ren Entwdsserungsrinnenelementes weist vorteilhafter-
weise im Einbauzustand ein Gefélle in Richtung der min-
destens einen Sickerdffnung auf. Somit ist sichergestellt,
dass auch bei ungleichmaRige Gefalle oder schlechter
Verarbeitung der Abdichtbahn am relevanten Ort, nam-
lich am Anschluss der Abdichtbahn am Entwasserungs-
rinnenelement kein Sickerstau entstehen kann. Der letz-
te Bereich des Anschlusses Ist damit sicher mit einem
Gefalle ausgestattet, welches beispielsweise durch den
Flansch vorgegeben ist. Bei nasenférmig ausgestalteten
Flanschen ist die Nase in Einbausituation des Entwas-
serungsrinnenelementes nach oben gezogen.

[0015] Die Durchmesserder mindestens einen Sicker-
6ffnung eines erfindungsgeméaflen Entwasserungsrin-
nenelementes haben mindestens einen Durchmesser,
welcher eine Kapillarwirkung flir Wasser vermeidet.
Durch die Vermeidung der Kapillarwirkung kann Sicker-
wasser frei und ungehindert anlaufen. Bei zu geringen
Durchmessern fiir die Sickeréffnung kdnnte sich eine
Wasserruckstau bilden, da durch die Oberflachenspan-
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nung des Wassers sich ein Konus zwischen Sickeroff-
nungswand und Wasseroberflache ausbilden kdnnte,
welcher eine Kraft entgegen der Abflussrichtung auf-
bringt. Diese. Kapillarkraft kdnnte somit zur Fehlfunktion
der Sickerlécher fuhren und ist daher zu vermeiden.
[0016] Fur den flexiblen Einsatz eines erfindungsge-
mafen. Entwasserungsrinnenelementes ist es von Vor-
teil, wenn eine weitere Sickerzulaufebene und minde-
stens eine weitere Sickerdffnung auf der, der ersten Sik-
kerzulaufebene gegentiberliegenden Seite des Entwas-
serungsrinnenelementes vorgesehen ist. Das Entwas-
serungsrinnenelement kann somit beidseitig verwendet
werden. Auch ein Einsatz bei komplexeren Geometrien
einer Tiefgarageneinfahrt, beispielsweise beim Einsatz
zwischen zwei Gefallen kann das Entwasserungsrinnen-
element von beiden Seiten Sickerwasser ableiten.
[0017] Vorteilhafte Materialien fiir erfindungsgemafile
Entwéasserungsrinnenelemente sind beispielsweise Be-
ton, Polymerbeton oder Edelstahl. Diese Fertigungsme-
thoden lassen eine einfache und kostenglinstige Herstel-
lung des Entwéasserungsrinnenelementes zu.

[0018] Um im Winter die Abfuhr des Sickerwassers
noch weiter zu beschleunigen, kann es vorteilhaft sein,
fur jede Sickerdffnung mindestens eine zusatzliches Ge-
falle vorzusehen, welches sich von dem Gefalle der Sik-
kerzulaufebene unterscheidet. Diese zusatzliche Gefélle
dientdem noch schnelleren. Zuleiten des Sicherwassers
zur Offnung. Da das Entwasserungsrinnenelement seit-
lich wegen des Materialverbundes nicht vollstédndig ge-
offnet werden kann, muss dass Sickerwasser entlang
Rinne zur nachstliegenden Sickeréffnung gelangen. Um
diesen Weg zu beschleunigen, bewirkt das zusatzliche
Gefalle eine Schwerkraftférderung des Sickerwassers
zur nachstliegenden Sickerdffnung. Gerade im Winter ist
dies vorteilhaft, da sonst die Gefahr des Gefrierens zwi-
schen zwei Sickeroffnungen besteht.

[0019] Erfindungsgemale Entwasserungsrinnenele-
mente werden auf Baustellen verwendet Der Transport
dorthin und die Lagerung vor Ort erfolgen dementspre-
chend unter harten Bedingungen. Um ungewollte Fehl-
funktionen des Entwasserungsrinnenelementes zu ver-
meiden ist es von Vorteil, wenn die Sickeréffnungen wah-
rend der Lagerung und des Transportes noch durch Ver-
schlussmittel verschlossen sind. Andernfalls kdnnten
sich Dreck, Betonreste oder dhnliche Verschmutzungen
in den Lochem festsetzen und diese verstopfen oder zu-
mindest den Ablauf von Sickerwasser erschweren.
[0020] Die Verschlussmittel kbnnen beispielsweise als
Stopfen, insbesondere aus elastischem Material gestal-
tet sein. Es sind Gummistopfen denkbar, oder aber auch
Stopfen aus thermoplastischem Kunststoff, welche
durch das Entfernen unbrauchbar werden. So kann in
einfacher Weise eine Originalitatssicherung fir das Ent-
wasserungsrinnenelement erzeugt werden. Gehalten
werden die Verschlussmittel beispielsweise durch seitli-
che Rippen oder widerhakenférmige Elemente am Ver-
schlussmittel.

[0021] Eine Alternative zu separaten Verschlussmit-
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teln ist das Vorsehen von Verschlussmitteln, welche ein-
stiickig mit dem Entwasserungsrinnenelement ausge-
staltet sind und mindestens eine Sollbruchstelle aufwei-
sen. Diese Sollbruchstelle kann beispielsweise durch
kurze Materialbriicken zwischen Verschlussmittel und
Entwésserungsrinnenelement ausgefiihrt sein. Auch ei-
ne vollstandige Verbindung mit Linien mit geschwéachtem
Material sind mdglich. Die Verschlussmittel mit Soll-
bruchstelle kbnnen am Einsatzort relativ leicht durch ei-
nen kurzen Schlag entfernt werden. Beispielsweise
reicht ein Schlag mit dem Hammer auf das Ver-
schlussmittel aus, um dieses aus seiner Position zu 16-
sen. Das Entwasserungsrinnenelement ist danach sofort
bereit zum Einbau.

[0022] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist eine Entwasserungsrinne aus mindestens
zwei erfindungsgemaflen Entwasserungsrinnenelemen-
ten. Die Entwasserungsrinne kann aus einzelnen Ent-
wasserungsrinnenelementen zu einer beliebigen Lange
zusammengesetzt werden. Ein einzelnes Entwasse-
rungsrinnenelement hat dabei eine Lange von vorteilhaf-
terweise einem halben, bzw. einem Meter.

[0023] An beiden Enden einer erfindungsgemaflen
Entwasserungsrinne sind vorteilhafterweise Rinneab-
schlusse vorgesehen, wobei mindestens einer der Ab-
schllisse einen Hauptablauf aufweist. Dieser Hauptab-
lauf steht in Verbindung mit einer Sickergrube einer ei-
nem Kanalanschluss, so dass das gesamte Wasser in
der Rinne, also sowohl direktes Ablaufwasser, als auch
Sickerwasser vollstandig abgefiihrt werden kénnen.
[0024] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sowie mehrere Ausfiihrungsbeispiele hierzu wer-
den nachstehend in Verbindung mit den beigefiigten
Zeichnungsfiguren naher erfautert. Die innerhalb der Be-
schreibung der Ausflihrungsbeispiele verwendeten Be-
griffe "links", "rechts", "oben" und "unten" beziehen sich
auf die Zeichnungsfiguren in einer Ausrichtung mit nor-
mal lesbaren Figurenbezeichnungen und Bezugszei-
chen. Hierbei ist:

Fig. 1 Einen Querschnitt durch eine Ausflihrungsform
eines Entwasserungsrinnenelementes.

Fig. 2  Ausschnitt eines Querschnittes eines Entwas-
serungsrinnenelement mit Pressdichtungs-
flansch,

Fig. 3  Seitenansicht einer weiteren Ausflihrungsform
eines Entwasserungsrinnenelementes mit Teil-
schnitt durch weitere Sickerzulaufebenen,
Fg.4 Draufsicht auf eine Sickerdffnung mit Ver-
schlussmittel und vier Sollbruchstellen in form
von Materialbriicken.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Entwasserungsrinnenelement
10 im Querschnittim eingebauten Zustand. Das Entwas-
serungsrinnenelement 10 hat auf seiner rechten Seite
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einen Flansch 30, welche zur Aufnahme einer Abdich-
tungsbahn 50 dient und diese mittels einer Klebeverbin-
dung dich anschlielt, Der obere Abschluss des Flan-
sches 30 bildet gleichzeitig die Sickerzulaufebene 16 ent-
lang der das Sickerwasser auf die in der Seitenwand des
Entwéasserungsrinnenelementes 10 angebrachten Sik-
keréffnungen 18 zulaufen kann.

[0026] Die Abdichtungsbahn 50 trennt die obere und
untere Hauptschicht voneinander. In Fig. 1 ist die untere
Hauptschicht eine Betonschicht oder -decke 60 und die
obere Hauptschicht eine Estrichbelag 70. Das Entwas-
serungsrinnenelement 10 ist aus Polymerbeton herge-
stellt Wasser, welches auf dem Estrich 70 entlang hin-
unterlauft, wird direkt zur Hauptzulaufebene 12 des Ent-
wasserungsrinnenelementes 10 gefiihrt und kann in der
Rinne ablaufen. An der Oberseite des Entwasserungs-
rinnenelementes 10 sind zwei Rickspriinge zu erken-
nen, welche zur Aufnahme eines Sicherungsgitters die-
nen.

[0027] Sickerwasser, welches durch Risse Im Estrich
70 bis zur Abdichtbahn 50 vorgedrungen und entlang der
Abdichtbahn 50 bis zum Entwé&sserungsrinnenelement
10 hinabgelaufen ist, kann entlang der Sickerzulaufebe-
ne durch die Sickerdffnung 18 in das Entwasserungsrin-
nenelement 10 ablaufen.

[0028] Die Abdeckbahn 50 kann auch bis an die
Sickeréffnug18 heran oder sogar in diese hinein gefiihrt
sein. Der Estrich 70 muss fur die Funktion des Entwas-
serungsrinnenelementes 10 auch nicht zwingend eine
Aussparung am unteren linken Ende aufweisen. Wesent-
lich ist, dass alles Sickerwasser den Sickerdffnungen 18
zugefihrt. Wird.

[0029] Der Einbau des Entwéasserungsrinnenelemen-
tes 10 erfolgt, indem zuerst eine langliche Nut im Boden
ausgehoben wird. In dieser wir das oder die Entwasse-
rungsrinnenelement(e) 10 in gewlinschter Position plat-
ziert. Danach erfolgt der Guss der Betondecke 60, wel-
che gleichzeitig das Fundament flr das/die Entwésse-
rungsrinnenelement(e) 10 bildet Auf der durch die Be-
tondecke 60 gebildeten Rohfahrbahn werden die Ab-
deckbahnen 50 ausgerollt und miteinander dicht ver-
schweilt. Am unteren Ende der Abdichtbahnen 50 wer-
den diese mit dem Flansch 30 auf dessen Oberseite ver-
schweil’t, so dass die Abdichtbahnen 50 in die
Sickerzulaufebene 16 des Entwasserungsrinnenele-
mentes 10 Ubergehen. Im Anschluss kann der Estrich-
belag 70 gegossen werden.

[0030] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausfiihrungsform
eines Entwasserungsrinnenelementes 10. Der Flansch
30 st hier als Pressdichtflansch ausgefiihrt. Hierzu weist
er eine Vertiefung 34 auf, welche vollsténdig von der Ab-
deckbahn 50 Gberdeckt wird. Im Flansch 30 befinden sich
bereits Diibellécher 32. Zur Befestigung der Abdeckbahn
50 wir ein Flacheisen 36 in die Vertiefung gelegt, so dass
der Zwischenraum zwischen Flacheisen 36 und Vertie-
fung 34 vollstédndig mit Abdeckbahn 50 gefiillt ist. Dann
wird mittels Befestigungsmitteln das Flacheisen 36 mit
dem Flansch 30 Uber die Dibellécher 32 verschraubt



7 EP 2 133 470 A1 8

und die Abdichtbahn 50 damit flissigkeitsdicht an das
Entwéasserungsrinnenelement 10 angeschlossen. Im
Schritt, welcher and die in Fig. 2 dargestellte Situation
anschlieRt wird wieder der Estrich 70 gegossen.

[0031] In Fig. 3 ist eine Seitenansicht des Entwasse-
rungsnnnenelementes 10 dargestellt, wobei eine Teil-
schnitt durch den Flansch 30 gezeigt ist. Der Flansch 30
weist eine Vielzahl zusétzlicher Sickerzulaufebenen auf,
welche Sickerwasser entlang der Rinne zu den Sicker-
offnungen 18 transportieren. Im gezeigten Ausfiihrungs-
beispiel sind pro Sickerdffnung 18 zwei zusétzliche Sik-
kerzulaufebene vorgesehen. Auch zwischen den Sicker-
6ffnungen 18 kann sich somit kein Sickerwasserstau bil-
den. Diese Ausfiihrungsform ist besonders Frostsicher
und kann beispielsweise in frostanféalligen, sehr kalten
Regionen eingesetzt werden.

[0032] Fig. 4 zeigt eine Sickeroffnung 18 mit einem
Verschlussmittel 40. Das Verschlussmittel 40 ist einstik-
kig mit dem, nicht dargestellten Entwasserungsrinnen-
element 10 ausgebildet. Zwischen Entwasserungsrin-
nenelement 10 und Verschlussmittel 42 erstrecken sich
vier Materialbriicken, welche die Sollbruchstellen 42 bil-
den. Ein leichter Schlag mit einem Hammer oder der blo-
RenHand geniigt, um das Verschlussmittel 40 aus seiner
Position zu schlagen und die Sickeréffnung 18 freizuge-
ben.

Bezugszeichenliste:
[0033]

1 Entwéasserungsrinne

10  Entwasserungsrinnenelement
12  Hauptzulaufebene

14  Hauptéffnung

16  Sickerzulaufebene

18  Sickeroffnung

30 Flansch

32 Ddubellécher

34  Vertiefungen

35 Rander

36  Flacheisen

40  verschlussmittel
42  Sollbruchstelle
50  Abdichtungsbahn
60 Betondecke

70  Estrich
Patentanspriiche

1. Entwasserungsrinnenelement (10) aufweisend eine
Haupzulaufebene (12) und mindestens eine Haupt-
6ffnung (14) sowie mindestens eine Sickerzulaufe-
bene (16) und mindestens eine Sicker6ffnung (18),
wobei in Einbausituation des Entwéasserungsrinnen-
elementes (10) die Sickerzulaufebene (16) unter-
halb der Hauptzulaufebene (12) liegt.
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2.

10.

11.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach Anspruch
1 dadurch gekennzeichnet; dass ein Flansch (30)
an der Seite des Entwasserungsrinnenelementes
(10) auf Héhe der Sickerzulaufebene (16) vorgese-
hen ist.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach Anspruch
2 dadurch gekennzeichnet, dass der Flansch (30)
als Klebeflansch ausgebildet ist.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
Anspriche 2 oder 3 dadurch gekennzeichnet,
dass der Flansch (30) Diibellécher (32) aufweistund
zuséatzlich oder alternativ als Pressdichtflansch aus-
gebildet ist.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach Anspruch
4 dadurch gekennzeichnet, dass der Flansch (30)
eine Vertiefung (34) fur die Aufnahme von minde-
stens einem Flacheisen (36) aufweist, wobei die Ver-
tiefung (34) an den Randern (35) Rundungen auf-
weist, welche die Verletzung einer Abdichtungsbahn
(50) verhindem.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sickerzulaufebene (16) im Ein-
bauzustand des Entwasserungrinnenelementes
(10) ein Gefalle in Richtung der mindestens eines
Sicker6ffnung (18) aufweist

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Sickerdffnung
(18) einen Durchmesser aufweist, welcher eine Ka-
pillarwirkung fir Wasserim Wesentlichen vermeidet.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine weitere Sickerzulaufebene (16)
und mindestens eine weitere Sickeréffnung (18) auf
der, der ersten Sickerzulaufebene (16) gegenuber-
liegenden Seite des Entwasserungsrinnenelemen-
tes (10) vorgesehen ist.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese aus Polymerbeton oder Beton
oder Edelstahl gefertigt ist.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
Anspriche 6 bis 9 dadurch gekennzeichnet, dass
fiir jede Sickerdffnung (18) mindestens ein zusatzli-
ches Gefalle vorgesehen ist, welches sich von dem
Gefalle der Sickerzulaufebene (16) unterscheidet.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach einem der
vorangegangenen Anspriche dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die mindestens eine Sickertffnung
(18) vor dem Einsatz noch mit einem Verschlussmit-
tel (40) verschlossen ist.

Entwésserungsrinnenelement (10) nach Anspruch
11 dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlussmittel (40) durch Stopfen, insbesondere aus
elastischem Material gebildet wird.

Entwasserungsrinnenelement (10) nach Anspruch
11 dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlussmittel (40) einstlickig mit dem Entwasse-
rungrinnenelement (10) ausgebildet ist und minde-
stens eine Sollbruchstelle (42) aufweist.

Entwésserungsrinne (1) aufweisend mindestens
zwei Entwasserungsrinnenelemente (10) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 13.

Entwéasserungsrinne (1) nach Anspruch 14 dadurch
gekennzeichnet, dass an beiden Enden der Rinne
(1) ein Rinnenabschluss vorgesehen ist, wobei min-
destens einer der Abschliisse eine Hauptablauf auf-
weist

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



Fig. 1



EP 2 133 470 A1

Fig. 2

50



l\ | S
. a,
—



EP 2 133 470 A1

Fig. 4

10



EP 2 133 470 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 00 7831

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Anspruch ANMELDUNG (IPC)

Betrifft KLASSIFIKATION DER

X

EP 0 469 265 A (AHLMANN ACO SEVERIN [DE]) |1,2,6-8,| INV.
5. Februar 1992 (1992-02-05) 14 E01C11/22

* Abbildung 2 *
* Spalte 3, Zeile 27 - Spalte 5, Zeile 4 *

DE 20 2006 020230 Ul (HERHOF STRASEN UND (1,6-9

TIEFBAU GMB [DE])

20. Marz 2008 (2008-03-20)

* Absdtze [0035] - [0037], [0040],
[0044], [0047], [0048]; Abbildungen 1,2
*

GB 2 329 411 A (COOPER CLARKE GROUP PLC 1,14,15

[GB]) 24. Marz 1999 (1999-03-24)

* Abbildungen 4-10 *

Seite 1, Zeile 1 - Zeile 3 *

Seite 1, Absatz 3 - Seite 2, Absatz 1 *
Seite 6, Absatz 3 - Seite 11, Absatz 1 *

* % %

EO3F3/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO3F
EO1C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 25. September 2009 Isailovski, Marko

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 2 133 470 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 09 00 7831

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-09-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
EP 0469265 A 05-02-1992 DE 4021295 Al 09-01-1992
ES 2046825 T3 01-02-1994
DE 202006020230 Ul 20-03-2008  KEINE
GB 2329411 A 24-03-1999  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

